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eine Nachlese
in Kürze

Vom 01.-03.07.2022 fand in Hamburg in den großzügigen Räumlichkeiten der 
Bildungs- und Übernachtungsstätte YES! das Grundlagenseminarseminar II 
(Methodik) der foodsharing Akademie statt. Thema des Methodenseminars war 
die „Lebensmittelverschwendung in der Klimakatastrophe“.
Vorbereitet wurde das Wochenendseminar durch eine vorangegangene Online-
Veranstaltung und Informationsmaterialien zum Selbststudium, insbesondere 
mit dem von der Akademie entwickelten Methodenbuffet.
Während des Wochenendseminars sollten die Teilnehmenden (TN) zu 
Multiplikator*innen weitergebildet werden, damit sie eigene Bildungsangebote, 
zum Beispiel in Form von Workshops, für ihren individuellen Wirkungsbereich 
leiten können.
Nach Check-in und Begrüßung der TN in einer gemeinsamen Runde am Freitag 
Nachmittag startete das Seminar mit einer spielerischen Einführungsrunde, in 
der sie sich gegenseitig kennenlernen konnten. Daran schloss sich ein Vortrag 
von Stefan Kreutzberger zum Dreischritt der politischen Bildung (Handlungs-
ansatz) an, sowie zu Hintergründen und Daten zur globalen Lebensmittelver-
schwendung.
Nach einem gemeinsamen Abendessen führte dann Stella Dietrich, die wir von 
der Organisation Slow Food für dieses Wochenendseminar gewinnen konnten, 
in die Grundlagen zur zielgruppengerechten Methodenauswahl ein und er-
läuterte unterschiedliche Möglichkeiten, einen Workshop aufzubauen.
Den Kopf voller Anregungen gingen die TN ins Bett und starteten mit vollem Elan 
am Samstag, aufgeteilt in Vierergruppen in die eigene Gestaltung eines Work-
shops unter der Anleitung von Stella. 

Am Sonntag rundete Open Space-Workshop mit Isabel Naguib das Methoden-
seminar ab. Er bot für die TN die Gelegenheit, sich noch einmal intensiver mit 
den Inhalten des vergangenen Tages zu befassen oder auch Themen zu be-
sprechen, die nicht auf der Agenda standen. Ein Höhepunkt des Open Space 
war unter anderem die Vorstellung des eigens von der Akademie entwickelten 
Methodenkoffers durch Thore Peyk, der selbst maßgeblich an der Entwicklung 
beteiligt war. Dieser Koffer soll zukünftig von allen, die im Namen von food-
sharing zum Thema „Lebensmittelverschwendung“ einen Workshop geben, 
ausgeliehen werden können.
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Die foodsharing-Akademie verfolgt für ihre Seminare den Ansatz einer problem- 
und handlungsorientierten politischen Bildung sowie einer Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE).
Bildung ist demnach viel mehr als nur reine Informations- und Wissensver-
mittlung, wie größtenteils im Schul- und Unibetrieb. Es bedeutet, dass jede re-
levante Information zunächst verarbeitet und eingeordnet und anschließend 
zu einer Handlungsänderung führen soll. Erst dann ist der Bildungsprozess ab-
geschlossen.
Daher vermitteln wir in unseren Seminaren neben Basiswissen und kritischer 
Hintergrundinformation auch immer das Kennenlernen und Einüben von 
passender Methodik und entsprechenden Methoden. Wir meinen damit be-
wusst nicht nur Techniken zur besseren Visualisierung des Gesagten o.ä., 
sondern vielmehr auch zur Reflektion, Auseinandersetzung und alternativen 
Umsetzung bis hin zur politischen Einflussnahme.

Der sozialethische Dreischritt „Sehen – Urteilen – Handeln“ fasst die Ziele 
politischer Bildung prägnant zusammen. Im UNESCO-Weltaktionsprogramm 
(2014-2019) heißt es zum Ziel einer Bildung für nachhaltige Entwicklung: 
„Lernende befähigen (to empower) sich selbst und die Gesellschaft in der sie 
leben zu transformieren.“
In der Roadmap zur Umsetzung von BNE (BNE 2030) wird das weiter ausgeführt:
„(4.8) So sehr die Aufmerksamkeit für das, was auf der individuellen Ebene 
in Bezug auf transformative Entscheidungen und Erfahrungen geschieht, 
erforderlich ist, so sehr muss sich BNE auf die tiefgreifenden strukturellen 
Ursachen konzentrieren.
(4.10) In Zukunft muss BNE Lernende dazu ermuntern, Werte wie zum Beispiel 
Suffizienz, Fairness und Solidarität zu ergründen, die eine Alternative zu 
Konsumgesellschaften darstellen können.“

Damit ist keine parteipolitische Festlegung oder populistische Stammtisch-
rederei gemeint. Grundlage der politischen Bildungsarbeit ist der Beutels-
bacher Konsens (von 1976), der jede Form massiver politischer Beeinflussung 
untersagt, die Vielfalt politischer Meinungen anerkennt und fördert sowie zum 
politischen Handeln anregt und ermutigt. Politische Bildung darf folglich nicht 
zur politischen Werbung oder Propaganda missbraucht werden, sondern soll 
Kompetenzen und Qualifikationen vermitteln, um eigene Positionen auch in 
Frage stellen zu können.

Dreischritt der politischen Bildung
mit Stefan Kreutzberger
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Das Methodenseminar stand unter dem Motto „Lebensmittelverschwendung in 
der Klimakrise“. Innerhalb von anderthalb Tagen bekamen die Teilnehmenden 
einen Einblick in die Gestaltung von BNE-Workshops (BNE = Bildung für nach-
haltige Entwicklung) im allgemeinen und erstellten ein eigenes Workshop 
Konzept zum Thema Lebensmittelverschwendung in der Klimakrise mit Fokus 
auf globale Zusammenhänge und entwicklungspolitische Ansätze der BNE-
Arbeit. 

Leitfragen des Seminars waren: 
•	 Wie gestalte ich einen Workshop zielgruppengerecht? 
•	 Welche Methoden kann ich zum Thema „Lebensmittelverschwendung in 

der Klimakrise“ besonders mit einem entwicklungspolitischen Fokus ver-
wenden?

•	 Was muss ich bei der Planung eines Seminars beachten?
•	 Wie kann ein Zeitplan für mein Seminar aussehen?
•	 Was muss ich bei der Durchführung des Seminars beachten?

Methodenworkshop
mit Stella Diettrich

In einem ersten theoretischen Teil bekamen die Teilnehmenden nach einem 
kurzen Kennlern-Spiel einen Einblick in verschiedene Faktoren, die man bei der 
Seminar-Vorbereitung zu bedenken hat. Hierzu gehören der Ort (z.B.: Findet das 
Seminar draußen oder drinnen statt?), die Gegebenheiten (z.B.: Welche 
Materialien und technische Ausstattung stehen zur Verfügung?), die inhaltliche 
Einbindung (z.B.: Ist mein Workshop Teil einer Seminarreihe?) und die Ziel-
gruppe. Nach diesen Faktoren richtet sich die Auswahl der Methodik und die 
Gestaltung des Zeitplans. Wie ein Zeitplan aussehen kann und wie man ein 
Seminar aufbauen kann (in Orientierung am Gänge-Modell der Methoden-
Buffets des Foodsharing Akademie) lernten die Teilnehmenden ebenfalls im 
ersten Teil des Seminars. 
Außerdem wurden auch Faktoren besprochen, die für Umsetzung des eigenen 
Workshops relevant sind. Hier ging es vor allem um Flexibilität und Spontanität, 
besonders im Hinblick auf die (Um-)Gestaltung des eigenen Zeitplans und Work-
shop-Konzeptes, um eine zielgruppengerechte Ansprache und um Authentizität, 
denn nur wer Spaß an der Umsetzung eines Workshops hat, wird auch die Teil-
nehmenden für das eigene Thema begeistern können.
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Am zweiten Tag ging es um die praktische Umsetzung eines eigenen Workshop-
Konzeptes. Hierzu teilten sich die Teilnehmenden je nach präferierter Zielgruppe 
in vier Gruppen auf. In den folgenden Stunden konnten sie das Methodenbuffet 
und die Material-Vorratskammer der Foodsharing Akademie erkunden und ein 
eigenes Workshop-Konzept zu einer von ihnen festgelegten Zielgruppe unter 
ebenfalls selbstständig festgelegten Gegebenheiten erarbeiten.

Leitfragen zur Entwicklung des Workshops waren:
•	 Was hat unsere Ernährung mit dem Klima zu tun?
•	 Welche Rolle spielt dabei die Lebensmittelverschwendung?
•	 Welche Auswirkungen hat die globale Vernetzung auf unsere Welt/ unser 

Klima?
•	 Was brauchen wir für ein zukunftsfähiges, globales Lebensmittelsystem?

Anschließend wurden die erarbeiteten Workshop-Konzepte und Zeitpläne von 
den anderen Seminarteilnehmenden in einer Feedback-Runde diskutiert. 

Methodenworkshop
mit Stella Diettrich

Erarbeitet wurden:
•	 ein Workshop-Konzept für einen Tages-Workshop an einer Grundschule, in 

dem unter anderem die Methode des Storytellings genutzt wurde
•	 ein dreistündiger Workshop für Studierende an einer Universität
•	 ein Nachmittags-Workshop für Mitglieder der Foodsharing Community, die 

sich (noch) nicht aktiv als Foodsaver*innen engagieren
•	 ein Tages-Koch-Workshop mit geretteten Lebensmitteln mit Fokus Haltbar-

machung für Erwachsene mit Kindern
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Der Open Space am Sonntag, geleitet von Isabel Naguib, bot die Gelegenheit, 
sich noch intensiver mit den Inhalten des vergangenen Tages zu befassen und 
auch Themen zu besprechen, die nicht auf der Agenda standen.
Nach einer kleinen Austauschrunde kristallisierten sich schnell drei Themen-
blöcke heraus: die Weiterentwicklung des Methodenkoffers, die Zukunft der 
foodsharing-Akademie, sowie die Frage, wie man ein Beratungsangebot für Un-
ternehmen konzipieren und umsetzen könnte.

Damit alle Teilnehmenden die Gelegenheit hatten, sich mit allen Themen zu 
beschäftigen, wurden Thementische mit Expert:innen, in diesem Falle den 
Fragesteller:innen, eingerichtet („World Café“). In kleinen Gruppen konnte dann 
für jeweils 20 Minuten über eine Thematik diskutiert werden. Die Ergebnisse 
wurden auf großen Papierbögen festgehalten.

Open Space
mit Isabel Naguib und Thore Peyk



Referent*innen

Stella Diettrich arbeitet als Projektmitar-
beiterin bei Slow Food Deutschland. Ihre 
Projekte beinhalten unter anderem Themen 
wie Bildung, Lebensmittelverschwendung 
und Kooperationen mit Menschen aus dem 
Globalen Süden

Isabel Naguib studierte Geographie mit 
Schwerpunkt Konsum und Nachhaltigkeit in 
Bonn, Belfast und Tokio und arbeitet nach 
Stationen bei der GIZ, der Universität Bonn 
und der Ludwigsburger Energieagentur seit 
2020 bei der Verbraucherzentrale NRW im 
Bereich nachhaltige Ernährung und Ehren-
amt. Sie ist von Beginn an bei foodsharing.
de angemeldet und seit 2017 Botschafterin 
für den Bezirk Bonn. 

Stefan Kreutzberger ist Politikwissen-
schaftler, freier Journalist und Buchautor. 
Er hat die foodsharing-Bewegung 2012 
mit ins Leben gerufen und ist Mitglied im 
Vereinsvorstand und Akademie-Team
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7

Katrin Meyer ist seit 2016 bei foodsharing und Botschafterin in 
Hamburg-Eimsbüttel. Die gelernte Politologin und Journalistin 
arbeitet als Fachreferentin zum Thema Tierschutz bei der Partei 
Die Grünen.

Zum Seminar:
„Es war wie eine bunte Blumenwiese mit Schmetterlingen. Mir 
gefiel besonders die kompetente Begleitung durch die Referentin, 
so dass wir am Ende ein fertiges Workshop-Konzept hatten.“

Motivation für eigene Aktivitäten:
Ich nehme viele Ideen aus einem prall gefüllten Methodenbuffet, 
hohe Motivation und viele tolle Kontakte mit. Ich werde bald meinen 
ersten Workshop zum Thema Lebensmittelverschwendung und 
globale Auswirkungen geben.“

Tobias Landwehr ist Wirtschaftsingenieur mit Schwerpunkt Ener-
gie- und Umweltmanagement. Er arbeitet als Kommunikations-
manager in der Pressestelle des Bundesamtes für Sicherheit in der 
Informationstechnik. Seit vier Jahren ist er aktiver Foodsaver in 
Bonn und bei Slow Food engagiert.

Zum Seminar und zu eigenen Aktivitäten:
„Motivation fängt für mich mit Begeisterung und nicht mit Information 
an. Auf dem Seminar konnte ich viele engagierte und authentische 
Menschen, ihre Intentionen und Netzwerke kennenlernen. Ich werde 
dies in meiner Arbeit nutzen.“
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Anna Meseck ist ursprünglich Luftsicherheitskontrolleurin und 
arbeitet heute als VHS-Dozentin für Kunst- und Therapieformen in 
Hamburg und betreut Kinder mit Handicap. Sie ist seit 2018 bei food-
sharing dabei und passionierte Köchin.

Zum Seminar:
„Mir hat besonders das offene Denken von Möglichkeiten gefallen. 
Das Seminar hatte eine gute Struktur, die Stabilität gegeben hat. Ich 
nehme Motivation und Freude und jede Menge Informationen und 
Denkansätze mit.“

Motivation für eigene Aktivitäten:
„Ich sehe mich nun in der Lage, zeitnah ein eigenes Seminar oder 
einen Workshop zu organisieren. Wir kommen nur weiter, wenn wir 
uns die Hände reichen und Wissen teilen.“
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